
Karl Miltenberger (rechts): „Wos machma 
jetzt?“ Ludwig Gambert (links): „Wenn der Thomas 
mit seim Fotografiern fertig is, gehma Kaffeetrinken“ 

Alpen-Adria-Ausstellung in Varaždin 
 

Einen Tag länger als üblich dauerte die Rang-1-Ausstellung der Alpen-Adria-
Philatelie in Varaždin/Kroatien, nämlich von Donnerstag, 18.10. bis Sonntag, 
21.10.2018. Wie sich herausstellen sollte, war das vom Veranstalter nicht schlecht 
geplant. 
Die bayerische Delegation mit Ludwig Gambert als Repräsentant und Frau Christine, 
Karl Miltenberger als Juror und Thomas Bauer als Kommissar machte sich bereits am 
Dienstag auf den Weg – auch das war weise, denn die Fahrt dauerte allein von Mün-
chen nach Varaždin über 9 Stunden, mit mancherlei Umleitungen, Staus und schlecht 
ausgebauten Strecken. Unser Quartier, das Hotel „Minerva“, lag 17 km außerhalb von 
Varaždin. Es war ein Großhotel aus der Tito-Ära, die Therme von Varaždin. 

Gut gelaunt fuhren wir am 
nächsten Tag zum Ausstel-
lungsort, dem Nationaltheater 
von Varaždin. Der barocke 
Prachtbau am Rande der Altstadt 
war mit Fahnen geschmückt, 
deren eine die Alpen-Adria-
Ausstellung an-kündigte, die 
andere verwies auf das 
100jährige Jubiläum der ersten 
Markenausgabe Kroatiens, die 
das Symbol des befreiten 
Kroatiens 1918 zeigt.  

Im Vorraum herrschte emsige 
Betriebsamkeit, Ausstellungsrahmen 
standen im Weg, um 12 Uhr sollte 
mit dem Einlegen begonnen werden. 
Wir waren eine halbe Stunde zu früh 
und erkundeten den Ausstellungs-
raum, die Konzerthalle des Theaters. 
Überwältigt von der Pracht dieser 
barocken Halle blickten wir umher. 
Dann schauten wir uns betroffen an: 
Kein Rahmen war zu sehen, alles 
noch im Vorraum. Ivan Libric, unser 
Kontaktmann aus Kroatien, bat uns, 
die Exponate im Juryraum zu 
deponieren und erst noch einen 
Kaffee trinken zu gehen. Später 
erfuhren wir, was geschehen war: 
Die Rahmen Kroatiens österreichi-



scher Bauart, also steile Schrägwände mit aufgesetzten Glasplatten über den eingeleg-
ten Exponaten, waren frühzeitig angekommen, aber die Glasplatten waren unsachge-
mäß gelagert gewesen – waagerecht statt senkrecht – und waren alle zerbrochen. Alle! 
Sehr kurzfristig mussten nun Acrylglasplatten in den erforderlichen Maßen beschafft 
werden, und auf die wartete man noch. 

Kurz und gut, der Aufbau 
konnte erst um 17 Uhr 
beginnen. Die Vorbereitungs-
gespräche der Kommissare 
und Juroren wurden auf den 
nächsten Tag verschoben. 
Wie gut, vor allem für die 
Jury, dass die Ausstellung 
diesmal einen Tag länger dau-
erte. 
Am Donnerstag öffnete die 
Ausstellung um 9 Uhr, 
zunächst waren jedoch alle 
noch mit Nacharbeiten vom 

Vortag beschäftigt. Der Stand der kroatischen Post verkaufte Marken und eine Ganz-
sache zum Anlass der Alpen Adria und dem 100jährigen Jubiläum kroatischer Brief-
marken, gegenüber hatte die Deutsche Post ihren Stand aufgebaut, auch sie hielt einen 
schön gestalteten Sonderstempel zur Alpen-Adria-Ausstellung bereit.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Hoher Besuch der Fédération Internationale de Philatélie 
(FIP): Die Mitglieder des FIP-Board Yigal Nathaniel (Israel, 
links) und Bernard Beston (Australien, rechts), inzwischen 
FIP-Präsident 

Die feierliche Eröffnung 
begann um 12 Uhr im 
Theatersaal für geladene 
Gäste. Neben Gesang-, 
Musik- und Schauspiel-
einlagen hatten viele Eh-
rengäste Reden vorbereitet, 
von denen wir jedoch nur 
die des FIP-Vizepräsidenten 
Bernard Beston verstehen 
konnten: Er hielt seine kurze, 
launige Ansprache auf 

Englisch (Beston wurde am 
2. Dezember 2018 in Bang-
kok (Thailand) zum neuen 
FIP-Präsidenten gewählt).  
Anstelle des Empfangs beim 
Bürgermeister von Varaždin lud der Präsident 
des Bezirks Varaždin (Gespanschaft) die 
Vertreter der Alpen Adria am Freitag in seine 
Räume.  
Der anschließende Stadtrundgang verschob 
sich dadurch etwas und wurde kürzer als 
beabsichtigt. Den Barockbauten der Altstadt 
merkte man an, dass Varaždin früher die 
Hauptstadt Kroatiens war.  
Wir erfuhren, dass Varaždin als Garnisons-
stadt auf die Abwehr osmanischer Erobe-
rungen vorbereitet war, die aufgrund der 
allgemeinen Entwicklung des Kriegs doch 

ausgeblieben war. Zeuge dieser Zeit 
ist das Schloss Varaždin, das als 
Verteidigungsburg ausgebaut war 
und heute als Stadtmuseum dient. 
Bemerkenswert war für uns zu 
hören, dass die kroatische Sprache 
sehr viele deutsche Wörter eingebür-
gert hat. So findet jährlich in Varaž-
din das „Špancirfest“ statt, ein 10 
Tage dauerndes Straßenfest, welches 
das deutsche „Spazieren“ im Namen 
trägt. 



Üblicherweise werden die Offiziellen der Alpen-Adria-Philatelie am Samstag zu 
einem Ausflug eingeladen. Dieser führte in den äußersten Norden Kroatiens zum 
Schloss Trakošćan. Von der ursprünglichen Verteidigungs- und Beobachtungsanlage 
ist heute nicht mehr viel zu sehen, ab dem 19. Jahrhundert baute die Eigentümerfami-
lie die Burg mehrfach um bis zur heutigen Gestalt als Schloss und historisches Muse-
um.  

In lockerer Formation stellten sich die Teilnehmer der Alpen-Adria-Ausstellung im Schloss zum Gruppenfoto.  

 
Zum Mittagessen fuhren wir in eine Ausflugsgaststätte, wo wir herzliche Aufnahme 
fanden, einen Slivovic zur Begrüßung bekamen, und uns die herzhaften Speisen der 
ländlich-kroatischen Küche schmecken ließen.  

 



Der Festabend mit dem Palmares, der Bekanntgabe der Bewertungsergebnisse der 
Exponate, fand im nahe der Ausstellung gelegenen Hotel Park statt. Gespannt waren 
nicht nur die Kommissare und Aussteller auf die Ergebnisse ihrer Objekte, sondern 
alle auf die Verkündung des Gewinners des Grand Prix der Alpen Adria, also des 
Exponats, welches den verbindenden Gedanken der Alpen-Adria-Mitgliedsländer am 
besten repräsemtiert. Heimo Tschernatsch (Österreich), amtierender Präsident der 
Alpen-Adria-Philatelie, im Bild Zweiter von links, erhielt diesen Ehrenpreis für sein 
Exponat „Geheimnisvolle Gelblinge“, die ersten Ganzsachen-Postkarten Österreichs. 

Die bayerischen Aussteller konnten sich über ihre Ergebnisse ebenfalls freuen: 2-mal 
Großgold, 4-mal Gold, einmal Großvermeil und 3-mal Vermeil stellten eine großarti-
ge Bilanz dar. 
Der Sonntag bedeutete noch einmal Arbeit für die Funktionäre der Alpen-Adria-
Philatelie: Die Sitzung der Gruppe begann mit einer Bewertung der aktuellen Ausstel-
lung. Bei kritischen Anmerkungen über organisatorische Pannen überwog die Aner-
kennung einer großartigen Veranstaltung, die hochwertige Philatelie zeigte. Die 
Arbeit der kroatischen Organisatoren verdiente hohes Lob, vor allem das Bemühen, 
die aufgetretenen Pannen mit Phantasie und Einsatzwillen zu überwinden. 
Festgelegt wurden auch die nächsten Termine der Alpen-Adria-Ausstellungen. Zu-
nächst folgt vom 4. bis 12.09.2019 die 1-Rahmen-Ausstellung in Kranj (Slowenien). 

2020 soll die Alpen-Adria-Ausstellung in der 
Schweiz stattfinden, 2021 in Italien und 2022 in 
Österreich. 
Doch bereits vom 29. bis 31. März 2019 trifft sich 
die Familie der Alpen-Adria wieder in Kamnik 
(Slowenien) zur nächsten Rang-1-Ausstellung. 
Diese Ausstellung steht – wie Varaždin – unter 
dem Motto des 100jährigen Jubiläums der ersten 
Briefmarkenausgabe: des Kettensprengers von 
Slowenien. 
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